
rvr  E A OS

214 Bücher

Todesgeschick gestellt hat, seın Tod Iso nıcht einfach Des- geschilderten Kursmodellen einlädt. Sı1e werden helfen, INnsoweıt
avoulerung seiner Botschatt Wal, sondern daß Jesus seınen Tod die angewandten Humanwissenschatten arüber wırd mancher
uch 1mM OoOntext seıiner Sendung Z.U eıl aller Menschen VOI- streıten wollen auf gültigen und gesicherten Prämissen beru-
standen haben kann (vgl Marz 1975, Demnach hätte hen, die der Pastoral,;, einer emınent geistlichen Arbeıt, aANSCMECS-
dıie neutestamentliche Deutung des Kreuzestodes als stellvertre- SCIl sınd. Frielingsdorf legt zunächst drei Modelle seelsorgerlicher
tendes Sühneleiden das Selbstverständnis Jesu anknüpfen kön- Beratung VOTL mıt einem Reichtum Methoden, die nıcht 5anz
nen Daß der Tod Jesu nıcht von seinem Auttreten und seıner allgemeinverständlich sınd, WwW1e€e die Einleitung angıbt. Die
Botschaft isoliert werden darf, sondern als etzter Ausdruck der Verwendung des Vıdeorekorders könnte manchen abschrecken.
seıneI Exıstenz bestimmenden Selbsthingabe gesehen WEI- Stöcklin aflßt eın Kapitel über „Psychotherapeutische Zusatzbil-
den muß, W ar unabhängig davon, Ww1e€e weıt iınhaltlıch die Inter- dung für Priester mit praktischen Beispielen folgen. Das
pretationen Schürmanns übernommen wurden eıner der Kon- wichtigste Kapıtel bietet wıeder Frielingsdor{t über ‚‚Kommunı1i-
senspunkte zwıschen den Neutestamentlern auf ıhrer Tagung katıon und partnerschaftliche Zusammenarbeit 1mM kirchlichen
über ‚„Das Verständnis des Todes Jesu 1m Neuen Testament‘“‘ Bereıich, S1€E vieltach noch fehlt und daher Krisen ErZEeUgtT, CI-

(vgl H Maı IYZ 240it.). Der vorliegende Band enthält die ganzt durch das Kapitel „„Wege ZUrrF partnerschaftlichen Führung
Referate der Tagung. Der ıne Schwerpunkt der Untersuchungen ın der Kırche‘‘ nach eıner beachtenswerten Analyse der au SCHN-
ıSt, 1m Anschlufß und ın Auseinandersetzung miıt Schürmann, blicklichen Autoritäts- und Führungskrise in der Kırche. Stöck-
die Frage: „Wıe urteilte Jesus über seinen Tod pe* (mıt Beiıträgen lın schliefßt dıe gedankenreiche Präsentation mıiıt einem Kapıtel
VO  . Gnilka, Vögtle und Pesch). Dıie andere Fragerichtung zielt „Beruflıche und persönliche Identitäts- und Glaubensfindung‘‘
auf die nachösterlichen Auslegungen des Todes Jesu 1Im Neuen mıt kritischen, meıst posıtıven Stimmen 4US dem Kreıs der Kurs-
Testament. Auf eın wichtiges Problem WEeISt Vögtle hın, wenn teilnehmer. Auch das Buch Z.U Wiıderspruch reizt, erweiıst

fragt, ob nıcht die Selbsthingabe 1m Sınne der Sühne 1ın eıner sıch als ıne beachtliche Leistung.
gewissen Spannung ZUurTr: Botschafrt Jesu VO  —_ Csottes bedingungslo-
ser Vergebungsbereitschaft steht, weshalb Vögtle nıcht geneigt

RICH Haben oder ein. Die seelischen Grundla-ISt, ıne vorgängıge Todesgewißheit Jesu anzunehmen. Fuür die
DSESAMTLE neutestamentliche Verkündigung bleibt der Gedanke der SCH einer neuen Gesellschaft, Deutsche Verlags-Anstalt, Stutt-
stellvertretenden Sühne WAar nıcht die einZz1ge, wohl ber die gart 1976 D
zentrale Auslegungsweise, wobe!l Paulus ın charakteristischer
Weise die Stellvertretung unıversalisiert (nıcht 11UT ZU eıl der Fromms Buch, nach Zuschnitt und Genus eın Alters-

werk, ın das sehr breit Gedanken aUus früheren Werken mıtelın-vorherbestimmten Erlösten, sondern ZuU eıl aller 1St Jesus SC-
storben). Als andere für die neutestamentliche Verkündigung ließen und auf die aktuelle Frage nach dem UÜberleben den

\ wichtige Interpretationen des Todes Jesu werden das lukanısche selbstgeschaffenen Umweltbedingungen und iıhre Beherrschung
‚„„Weg-Schema‘‘ (Jesus ın seınem Leben, seınem Tod und seıiner durch den Menschen durch Besinnung auf sıch selbst zugespitzt
Auferstehung als ‚‚mess1ianıscher Anführer‘‘); die ‚„‚martyrologi- werden, gehört jenen ın etzter eıt zahlreicher werdenden
sche Christologie“‘, die dem Einflufß VO Jesaja 53 Jesus Werken VO  } säakularısıerten Predigern (Konrad Lorenz, Horst
als den leıdenden Gottesknecht versteht, und die johanneische Rıchter, auf ihre Weıse uch Gelehrte w1e€e Schelsky und Topitsch,
Deutung namhaftt gemacht, ın der das Kreuz nıcht sehr als 1Ur einıge wenıge nennen), die miıt eıner fast Sıcherheıit
Ort der Sühne, sondern als Ort der Ausgijeßung des Heıls und grenzenden Wahrscheinlichkeit ‚„„ıhre“‘ sehr breıite Käuter- und
der Entbindung der Geistesgaben gesehen wırd Es erhöhrt den wohl uch Leserschicht finden und die entsprechend uch regel-
Wert des exegetisch sorgfältig informierenden Bandes, da{ß DPer- mäaßıeg auf den Bestsellerlisten autscheinen. S1e bıeten miıt der
spektiven, die über die tachspezifische Dımension hınausweıisen, Aura des schreibgewandten anthropologischen Gelehrten (Psy-
nıcht ausgeblendet werden, sondern immer wıeder explizit heuti- chologen, Psychotherapeuten, Soziologen, Verhaltensforscher)
BCS Glaubens- und Daseinsverständnıis ın die Retlexion einbezo- ıne durchwegs bekömmlıiche Lektüre und bieten meıst wohltor-
SCH sınd. mulierte Antworten auf untergründiıge oder offen ausbrechende

Ängste der Zeıt; und S1e tormulieren ıhre ethiıschen Imperatıve,
iıhre Appelle Z.ur Umkehr den suchenden und lesenden Zeıtge-

.. FRIELINGS  RE/GUN THE Seel- OsSsemH als ıne ‚„‚Botschaft‘‘, die alt 1St, jeder Art
o als dorge Menschen. Pastoraltheologische Modelle. VO ethischem ‚„COININON sense‘‘ plausıbel erscheinen, und dıe
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1976 203 Kst 2250 zugleich NC  = tormuliert wiırkt, daß die Leiden der eıgenen,

entfernten, ber noch nachwirkenden Tradıtion heılen oder dabeı
Der Pastoralpsychologe VO Frankturt St Georgen und der Psy- wenı1gstens nıcht NECUu ausbrechen. In dıiesem Rahmen scheınt uch
chotherapeut der 10zese Osnabrück legen üunt pastoralpsy- dieses Werk, das wissenschaftlicher und analytıscher Intens1-
chologische Modelle VOT, die zahlreichen Priestern und kırch- tat nıcht rühere Werke Fromms, uch nıcht die ın dieser
lıchen Mitarbeitern in Kursen erprobt wurden. Zie] 1St CSy dıe Zeitschrift seinerzeit austührlich besprochene ‚‚Anatomıe der
Ausbildung der Theologen durch eın „Lite-long-learning“‘ CI- menschlichen Destruktivität“‘‘ (vgl Januar L/ D
ganzen, weıl erfahrungsgemäß ‚„der Heılsdienst des Seelsorgers herankommt, seınen u  n Dienst tiun arcels ‚„„Seın und Ha-

Menschen kaum truchtbar werden kann, talls ıhm wichtige ben  L das Fromm, w1e eingangs vermerkt wiırd, TIST be1 der Aus-
menschliche und soz1ıale ‚ Tugenden‘ tehlen“‘ (zZu geringes Selbst- arbeitung ın eıiner englıschen Ausgabe kennenlernte S 10) und
wertgefühl, Unsıicherheıt, autorıtäre Intoleranz, narzıßtische Vor- miıt dem Fromms erk sıch inhaltlich nıcht und 1ın der Aussage-
eingenommenheıt). Fıne „prıimäre Humanısıerung“‘ mMi1t Hılte richtung NUur sehr VO außen berührt, wırd and einer wWar
der Humanwissenschatten: Soziologıe, Tiefenpsychologie USW., bruchstückhatften, aber doch auf den Menschen und seıne (Ge-
,ol] das seelsorgerliche Verhalten verbessern und die Kenntnıis schichte als N} zı1elenden Analyse der seelischen Vorausset-
des heutigen Menschen vermitteln, der ZUur: immer häufiger W CI- ZUuNgECN gesellschattlichen Handelns und Zusammenlebens ZurfF

denden Beratung kommt. Eın großes und legitimes Vorhaben, klaren Alternatıve verschärtt. Haben und eın sınd für ihn
das unerhörte Anregungen vermuittelt bzw. ZUuUr Teilnahme den ‘„grundlegend verschiedene Formen menschlichen Erlebens‘”.


